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BILDUNG 
Warum das neue Hoch
schulgesetz die Attrak
tivität des Bildungs
platzes Liechtenstein 
steigern soll. g 

Xäf? I M I X 

Verkehrskonzept verabschiedet 
ST. GALLEN - Es geht Schlag auf Schlag 
bei der Planung des neuen Fussballstadions 
in St. Gallen: Der Stadtrat hat ein Verkehrs
konzept verabschiedet und legt die Massnah
men öffentlich auf. Die Quartiere sollen vor 
Fremdverkehr geschützt werden. Nachdem 
das kantonale Baudepartment am Donners
tag darüber informierte, dass letzte Rekurse 
gegen den Überbauungsplan für das 300-
Millionen-Projekt mit Einkaufszentruni und 
Fussballstadion durch Vergleiche erledigt 
werden konnten, hat die Stadt St. Gallen am 
Freitag über Verkehrsmassnahmen im Wes
ten der Stadt orientiert. (sda) 

Churer Bahnhof wird umgebaut 
CHUR - Der Churer Bahnhofplatz soll zu 
einem pulsierenden Zentrum der Kantons
hauptstadt werden. Am Freitag sind die Um-
bauarbeiten mit Kosten von 61 Millionen 
Franken aufgenommen worden. Mit dem 
Abschluss wird im Frühjahr 2008 gerechnet. 
Das Projekt beinhaltet die Sanierung des be
stehenden Aufnahmegebäudes, die Erstel
lung eines Anbaus und die Verlängerung der 
Personenunterführung. (sda) 
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ERÖFFNET 
Welche Messe gestern 
zum I. Mal im Vaduzer 
Saal eröffnet wurde 
und was es dort zu be
staunen gibt. g 

PORTRÄT 
Warum Emil Büchel ab 
und zu einen Schutzan
zug trägt und weshalb 
den Schaaner Milben 
beschäftigen. ' y 

PUNKTEJAGD 
Wie der FC Vaduz im 
Heimspiel gegen den 
FC Winterthur fünf 
wichtige Punkte ein
fahren will. 21 

Realitätsnahe Revision 
Korrektur des Systems der betrieblichen Personalvorsorge soll langfristig halten 

SCHAAN - FBP und VU interpre
tieren und kommentieren die 
liechtensteinische Welt ver
schieden. Jüngstes Beispiel ist 
die betriebliche Personalvorsor
ge. Eigentlich sind sich beide 
einig, was verändert werden 
muss. 

• Kornelia Pfeiffer 

Regierung, Pensionskassen, Parla
ment und beide Parteien wissen 
längst Bescheid: dass immer mehr 
Menschen älter werden und länger 
Rente beziehen und dass drei welt
wirtschaftlich schwache Jahre zum 
Umdenken zwingen. Andere Län
der überdenken ihre Rentensysteme 
bereits. Nun scheint auch Liechten
stein gefordert, das System der 2. 

Säule zu korrigieren, weil es nicht 
mehr der Zeit entspricht. Auch dar
in sind sich alle einig. 

Korrekturen sind ein Muss 
Eine «kleine Anfrage» der VU-

Abgeordneten Ingrid Hassler-Ger-
ner im Landtag brachte an die Öf
fentlichkeit, wofür Unternehmen 
in Liechtenstein intern seit einem 
halben Jahr Lösungen suchen. Weil 
das liechtensteinische Gesetz von 
1987 über die betriebliche Perso
nalvorsorge Punkte anders inter
pretiert als das Schweizer Gesetz, 
sind in der Schweiz versicherte 
Liechtensteiner im Nachteil. 
Schweizer Versicherer setzen für 
das überobligatorische Altersgut-
haben niedrigere Zinsen und Ren
ten an. Bei Liechtensteinern gilt 

das auch für die obligatorischen 
Altersguthaben. 

In Liechtenstein gibt es keine ge
setzliche Bestimmung, die es der 
Regierung erlaubt, einen Mindest
zinssatz und den Rentenumwand
lungssatz fix zu bestimmen. Aus 
historischen Gründen. Während das 
Parlament geschlossen Korrekturen 
fordert, hat die Regierung eine Ar
beitsgruppe eingesetzt. Die Ergeb
nisse werden Ende April erwartet. 
Zur Diskussion stehen einen starren 
oder einen variablen Mindestzins
satz gesetzlich zu verankern, den 
Umwandlungssatz der Realität an
zupassen, einen Sicherheitsfonds 
für Pensionsstiftungen in Notsitua
tionen einzurichten oder nicht, den 
Risikobeitrag an die Situation an
zupassen. 

«Wir haben erreicht, dass Men
schen, die in Pension gehen, ihren 
bisherigen Lebensstandard weiter
führen können», sagt der FBP-
Fraktionssprecher Markus Büchel. 
Und darauf glaubten sich die Men
schen verlassen zu können. Dass 
die Lage ernst ist, darüber sind 
sich auch FBP und VU eigentlich 
einig. Die Interpretation freilich 
aus dem Nicht-Regierungslager 
macht auch unsicher, «was unnö
tig ist», sagt Markus Büchel. Er 
setzt auf Information und Mitver
antwortung sowie die Ausein
andersetzung mit einer kompli
zierten Materie, die jeden betrifft. 
Er fordert eine Lösung, die auch 
langfristig trägt, wofür es mehr 
brauche als starre Gesetzesvor
schriften. Seite 7 

Rolf Schweiger will nicht schweigen 
Die FDP der Schweiz hat einen neuen Präsidenten gewählt - Lob von allen Seiten 

CHUR - Oer neue Präsident der 
FDP Schweiz heisst Rolf Schwei
ger. Der 59-jährige Zuger Stände
rat wurde am Freitag von den De
legierten in Chur mit deutlichem 
Vorsprang vor seinem Kontrahen
ten Geoiges Theiler gewählt 

Schweiger kam auf 192 Stimmen, der 
Luzemer Nationalrat Georges Theiler 
auf 95. Schweiger, der im Vorfeld als 
Favorit für das Präsidentenamt galt, 
folgt auf Christiane Langenberger, die 
nur 15 Monate an der Pürteispitze 
stand. 

Chef spürt einen Rinken 
Er wisse um die gewaltige Verant-

. wortung, die er mit dem Amt überneh
me, sagte Schweiger nach der Wahl. Er 

Will die FDP wachrütteln und kein 
bequemer Präsident sein: Rolf 
Schwelger. 

habe aber den Eindruck, dass ein neu
er Funke die Partei erfasse. Der neue 
Präsident rief die rund 300 Delegierten 
in Chur dazu auf, Wille zur Einheit zu 
zeigen und freundschaftlich miteinan
der umzugehen. Wenn dies gelinge, sei 
er sehr optimistisch für die Partei. 

Kein bequemer Präsident 
Vor der Wahl hatte Schweiger er

klärt, er wolle die FDP wachrütteln 
und kein bequemer Präsident sein. 
Sein Ziel sei es, dass die Partei zu ih
ren Werten auch dann stehe, wenn sie 
unbequem und unpopulär seien. 
Schweiger war auch auf seine rund 
zwei Dutzend Verwaltungsratsmanda-
te eingegangen. Er sei Verwaltungsrat, 
weil dies Teil seines Berufes sei, sagte 
der Zuger Anwalt. 

Die Bürgerlichen Parteien und der 
Wirtschaftsverband Economiesuisse 
sind voll des Lobes über den neuen 
FDP-Präsidenten. SVP und CVP ver
sprechen sich eine problemlose Zu
sammenarbeit mit Schweiger. Laut 
Economiesuisse-Direktor Rudolf 
Ramsauer bringt Schweiger die bes
ten Voraussetzungen mit, um die FDP 
aus der Talsohle zu führen. Auch 
die Liberale Partei begrüsst die Wahl 
von Schweiger: Was aber noch fehle, 
sei Schweigers Haltung in Bezug auf 
die Europafrage, sagte ihr Präsident. 
Die SP verspricht sich einiges vom 
Zuger Ständerat: SP-Prüsident Hans-
Jürg Fehr hofft, dass sich die FDP in 
Zukunft - statt als Anhängsel der 
SVP - selbstständiger gebärden wird. 

(sda) 


